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Ober Kohlensäure ' ßesfimmung der atmoephäriechen Luft 

Von Dr. Iigt ?• «üb <)* 

(Mit I TiM.) 

Seit längerer Zeit mit derartigen Versuchen beschäftiget glaube 
ieh DoiiBiebr Resultate mittheilen su k5nnen, die der Wahrheit ganz 
entsprechen. Nebstdem, dass die gemachten Versuche mit den yon 
Sanssore angestellten Bestimmungen <) yöllig übereinstimmen, sind 
dieselben dureb gemachte Controlrersuche. yon denen später die 
Rede sein soll, fast gänzlich ausser Zweifel gesetzt. 

Der Apparat, dessen ieh mich bediente, hatte folgende Einrichtung: 
Bin Aspirator A Fig. 1, mit einem Thermometer und Manometer 
ver8e1ieD.istdureh «neaKaiifachuksehlauch mit der Absorptionsrfthre 
B in Verbindung gebracht Dieselbe ist ftst ein Meter lang, yon 
der Weite einer gew5hn1ieben VeriireomingarShre. nn dem onteren 
Ende sehenkelßrmig gebogen, am oberen etwas ausgezogen. Zur 

Dta vorstehende Mittheilung: des Herrn Dr. Gilm möge als die Fortsetzung der 
vo» mir beschriebenen Unterauchangen über die Kokienaiurebeaümniung^ der Atmo- 
sphlra betraehlet werden. Die Methode , welche hier liefotgt wird , rülirt tob 
Herrn Dr. C* Mehr in Cobleni^ her, der mir l);«ld nachdem ich meine Erfah- 
rungen TeriMfeaUicht hatte, dieselbe brieflich wittheilto und mich aufforderte 
nieli flir die BeatimnmgeD tu Tersttehen. 

Du meine Zeit andiTwcitifr sclum si'hr in Anspruch "j^enommcn war, übernahm 
e« Herr Dr. Gilm nach derselben eine Aoxabl Aaaljrsen ausiufübren , deren mit 
der grStalea Sorgftit fewonaeaan Raeultnta dioees yeriUtrea onelmiU^ ale dae 
tw-eckmüssi^r^ti^ und schfirfsie empMriaB,walciMa wir ftganwirtif ISrdiaia aehwia- 
rigea Hesliuiuiuugcn besilien. 

Dia MeUioda iat «agieieli die afaslga, waleha darall CegaaTareneha contro- 
lirt wirnli' utnl ilatliirch den Zahlen rolles Zutrum-n sichert. 

Sie umgeht, indem sie mit einem Titrirversueh au Ende geführt wird, Jede 
Wigaag, und tat bei einiger Gbaag aebnell and aieher aaaanliliren. 

Sic wird clii" AiicrkfiiMnn;» aller Chemiker verdienen , die sich in der Folge 
mit solchen Uulcrsuchnugen beteaeen wollen, und ich benütze, da zunächst mein 
intaraasa dndareh berSbrt warda, die Oalagenlieil, Herrn Dr. Möhr maina« var» 
bindlichstcn l)ank dufTir abzustatten. 

Die Frage, die ich mir im Anfange meiner Veranaba gestellt hatte, ob 
wibraad dea hier harraelMndea SSdwtndaa (Siraeeo) dar KobleneRaragabnll der 
f.aft *elir >friinilert i^t, kann nun »cbon beantwortet ««■nlen. 

Die Schwankungen sind höchst nabedeutend und jede»falls ttx klein, um die 
HMrbwfrdigaa Wirfcangen nwf den Organiaoina mSi arkUren «a ktaaaa, die akb 

wibraad der Herrschaft deiielben einxlcllen. H I a » i \» e t z . 

*l Pogfandurff, Anualeu der Physik und Chemie, lUnd XIX. Sliick III, Seile »Di. 
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besseren Absorption ist die R5hre mit groben Glasstflcken Iiis Ober 
die Hftlfte geMIt Die su untersuchende Laft wird in die etwas 
schief gestellte Röhre durch ein Glasrohr e eingeftthrt. 

Ein swisehen dem Aspirator und der Absorpfionsrfthre einge- 
schalteter Probeapparat (/Tersicbert yon der Tollstündigen Absorption 
derKoblensfture in der Röhre. Als Absorptionsmittel diente Tollkommen 
klares Barytwasser, das in einer Spritzflasche bereit gehalten wurde. 
Schaltet man zwischen Röhre und Aspirator noch ein Kölbchen mit 
Barytwasser ein, so bemerkt man, dasa immer eine kleine TrObung 
in demselben auftritt, die aber nur Ton der in demselben beindllehen 
Luft herrtthrt. Um dies nu umgehen, gab ich dem Probeapparat die 
Einriehtung, wie sie in der Flg. i abgebildet ist Das ProbeflAsch- 
eben a wird gant toU gefUlt, so dnss das durch die Antretende Luft 
Terdröngte Barytwnsaer in daa als Vorlage dienende zweite FiSsch* 
eben b gelangt, welches vor dem Veranch leer gelassen wird. Ver^ 
sucbe, in denen ich mehr als die dreifaehe Menge der sonst zu absor- 
birenden Kohlensäure und noch dazu mit grösserer Gesehwindigkeit 
den Appnrat darchlaufen liess, gaben mir die ToIIstfindigste Über- 
zeugung Tonder günzlichen Absorption der Kohlensäure in der Röhre. 

Die Flüssigkeit des ersten Kölbchens a blieb dann durchaus 
ungetrübt. 

Die Menge der untersuchten Luft betrug im Durchschnitt 60 
Litre, sie wurde aus dem anstehenden Garten entnommen. Nach 
Ausfluss von je 30 Litre, wozu drei Stunden erforderlich wuren, 
wurden Barometer-Temperatur und Manomoterstand notirt, der Aspi- 
rator neu gefüllt. Nach soweit bocndigtem Versuche wurde zum Aus- 
waschen des erhaltenen Niederschlags geschritten. Es geschah dies 
auf einem Doppeltrichter Fig. 2. (Der innere Kork hat ausser der 
Bohrung für den Trichter noch eine seitliche Spalte, um die Luft des 
Süsseren Trichters und der Flasche communiciren zu lassen.} 

Die Röhre wurde zunächst mit destillirtem Wasser, das mit 
kohlensaurem Baryt gesättigt war 9* 6 — TMid ausgespült, der Trichter 
nach jedesmaligem Au^tessen bedekt, zuletzt drei Mal mit ausge- 
kochtem Wasser nachgewaschen, der Niederschlag auf dem Filter 
ebenso behandelt. £s mag nicht befremden, dass die ablaufende 

Dies Ut eine VorsicliUniassregel , die S a uss ure ciDgeführl hat {Pogf •■dorff, 
BanS XIX , Stiek UI, Seite 400) und dte ieli dmIi der ErftAraag diciee Chemiker« 
nicht vMigehaa n dfirAn glmble. 
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Flüssigkeit in der Flasche sich sehr hald trübt, was aber durchaus 
nicht von einem Durehcrehen des Niederschlags herrührt, denn es fiillt, 
wie man sicji leicht überzeugen kann, jederTropfen vollkoramen klar, 
uad nimmt erst in der Flasche die darin belindliche Kohlensäure auf. 

Endlich wurde sämmtllcher kohlensaurer Baryt auf dem Filter 
in verdünnter Salzsäure gelöst, ebenso die letzten Reste Baryt in der 
Röhrein verdünnter Salzsäure aufgenommen, die vereinigten Flüssig- 
keiten in eine Schale gespült und das Ganze auf dem WaMerbade zum 
Trocknen gebracht und geglüht. 

In dem wiedergelösten Chlorbaryuni wurde nun nach Dr.Mohr's 
Methode der Chlorbestimmung der Thlorgehalt ermittelt*)- I^ic 
Resultate dieses Titrirverfahrens sind bei cinigerÜbung fast theoretisch 
genau. Von der erhaltenen Menge Chlor wurde auf die entsprechende 
Menge Kohlensäure geschlossen. 

Zur Berechnung wurde^aus den vorhandenen Barometer- und 
Tbermometerangaben das Mittel angenommen. Ich gebe nun im Fol- 
genden eine Beihe von Bestimmungen, wie ich sie nach beschrie- 
benem Verfahren ausgeführt habe. 





Barom. 


Tempe- 


L. 

<U 


Ange- 


(iffundeoe 


Corri- 
girtes 

Volumon 
10000 
Thelle 




1 ^ 


in 


rfttvr 


Ol 

B 


WlllldtM 


KohtflD- 


Witterung»- 


Mflli- 

rni'tcrii 


mdi 

Cclsiu H 


e 
a 

a 

^ 


Lnflrolu- 

men C. C. 


■Inr« in 

fi rammen 


Verhältoisse 


18. Nor 




IS-S 


3 


60640 


0 0407 


3-89 


klar und kalt 


19. , 


7190 


14-7 


55 


60100 


0 0396 


3 83 


trüb u.viadstill 


Ä n 


7iS-6 


15-5 


4 


60100 


0 0422 


4-30 


Regen 


«9. n 

2. Dec. 


705-2 


15 


5 


60000 


0-0438 


4-33 


umwölkt 


71G0 


14-5 


12 


60000 


0 0462 


4-03 


klar 


8. n 


7145 


13 


7 


60000 


0'04$Q 


4-39 


heiter und kalt 


n. . 


710-2 


16 


10 


60000 


0*0422 


4*19 


Siroeeo 




721 i 


14 2 


9 


60000 


0 0429 


4-15 


klar und kalt 


2. JÜDD. 


7193 


12 


8 


60000 


0-0477 


4-58 


etwas trübe 


1«. „ 


717-5 


13 


12 


60409 


0-04I8 


4-OS 


Schnee 


17. „ 


719-:; 


12 


9 


60000 


0-0433 


4- 16 


klar 


21. n 


705-9 


14-2 


8 


60290 


0 0414 


411 


if 


tw. . 

6. Febr. 


709-6 


10 


8 


60000 


0*0425 


4-10 


etwas trilbe 


712 3 


12 


8 


60370 


0 04oö 


4-38 


klar 


i«. 


719-7 


12 


6 


60945 


0-0458 


4-31 


Schnee 


17. • 


722-2 


14 


5 


60000 


0*0453 


4-35 


klar ' 


22. „ 


725-6 


13 


5 


G0Ö74 


0-0409 


3-83 


klar u. w'iadstil! 


23. n 


727-0 


15 


7 


60000 


0-0400 


3-85 


Sirocco 


706*6 


13 


G 


6306S 


0-0411 


3-82 


trObe. SehoM 












Uittel 


4-15 t 1 



1) Annnicn der Chemie und Pliarmncie, Bd. 97, Seite 3.30 und ßd. 90, S. 197. Meine 
angewaarftfl SilberltUnag eulhilt im C. C. - 0-0085 AgO. NO« =» U-001 1 Gr. CO,. 
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Zum Vergleiche f&bre ich in folgender Tabelle einige von 
SanssuregemachteBesUmmungenan; sie aiad aoaPoggeodorff s 
Annalen, Band XIX, Stfick III, Seite 426 entnommen. , 



Nummer 
der von 
Siuatare g«- 
nachtwi 

Beobachtung 


D a t u n 


j 

Kohlenslare 

in 1 
10000 Volum- 


47 

103 
106 
III 
114 
HO 
224 
120 
126 
21 
124 
130 
188 


14. » 1828 

28. „ 1829 

19. „ 1829 . 

i«. • 


406 

4- 1(5 

3- 91 
406 

4- 18 
413 
4-79 
4- 26 

3- t)ü 
3»8 

4- 26 
4-25 
4-8S 






&1. 412 ! 



Gelang es nun die Kohlensäure einer Luft von bekanntem 
Kohlensfturegebalt mittelst dieses Apparates wieder zu finden, so 
war der Terlösslichste Beweis für die Richtigkeit dieser Methode 
gegeben. 

Das Princip des hiezu angewendeten Apparates bestand darin, 
dass in einem ron Kohlensäure befreiten Kolben eine gewogene 
llltingc kohlensauren Baryts durch Schwefelsäure zersetzt und die 
M» frei gewordene KoblensSore in der Absorptionsröhre aufgefangen 
wurde. 

Zu don Zweck traf ich folgende Eänriehtung: Fig. 3. In dem 
Zersetzungskolben A von ungeflhr einem halben Litre Inhalt sind 
durch einen gutschlieaaenden Kork drei Rdhren a, b, c eingelassen ; 
die erste a reicht bis fast in die Mitte des Kolbens und ftthrt die zu 
untersoebende Luft in die Absorptionsrdhre C; die zweite R5hre h 
reicht bis fast an den Boden des Kolbens • ist etwas weiter an ihrem 
ausserhalb des Kolbens befindlichen Ende etwas ausgeweitet, und 
kann auch mit einem Kork rerschltfssen werden; die dritte R5hre e 
reicht einige Linien weniger tief in den Kolben ab b und lässt 
kohlensfiurefreie Luft in den Kolben nachstrdmen. Mao brachte nun 
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so viel Quecksilber in den Kolben, dnss es die Rühre c eben nicht 
mehr beröhrt. Mit dem Kolben ist durch a der schon früher erwähnte 
Probeapparat B in Verbindung gebracht, welcher, ohne den Apparat 
aus einander nehmen zu müssen, beliebig aus- und eingeschaltet 
werden kann. Die Construction dieser Vorrichtung ist aus der Zeich- 
nung ersichtlich; dadurch, dass man die Röhren oo oder x absperrt, 
passirt die Luft je nach Bedarf nierst den Probeapparat, oder sie 
dringt ohne weiteres in die AbsorptionsrSbre; Die Ab^ermng 
geschiebt dureb Klammern. Von hier «is gelangt die Luft nnmittel- 
bar in die Absorptionsr&bre C und ion da in den Aspirator. Die 
RShre 0 ist durch den Sehlanch tt mit efnw KalirBhre rerbunden, 
durch welche die ftuasere Luft eintritt Nun wurde eine genau 
gewogene Menge kohlensauren Baryts (für jeden Versuch 0'2 Gr.) in 
den Kolben gebracht und gut nachgespült, so dass das Waschwasser 
4 — K Linien Ober dem Quecksilber stand und so die Röhre 9 in selbes 
hineinragte. Man rerschloss nun den Kolben A und liees bei einge- 
schaltetem Probeapparat, also während x geschlossen war, den 
Aspirator ausfliessen. Auf diese Weise wird die Luft des Kolbens 
ganz Terdringt und durch koblensäurefreie ersetit 

Die R&hre bleibt ToUkommen khr. Nachdem man ungefthr das 
6 — Sfache Volumen des Kolbens hatte Luft durchstreichen lassen 
und so Tcrsichert war,keine Kohlensäure mehr imKolben in haben *)• 
schloss man den Probeapparat durch Absperrung von 00 ab und 
brachte so den Kolben direct mit der Absorptionsrdbre in Ver- 
bindung. 

Nun liess man wieder langsam den Aspirator ausBiessen und 
goss durch die R5hre h TcrdOnnte SchwefelsBure in den Kolben; sie 
dringt durch das Quecksilber und bewirkt die Zersetsung des Baryt- 
salses. Dabei ist jeder Luftzutritt abgeschlossen. Nachdem man 
einige Zeit hat ausfliessea lassen, erwärmte man den Kolben allmählich 
bis zum Sieden des Wassers, liess wieder erkalten und wiederholte 
das 2—3 Mal. Das Kochen wird durch die Quecksilbersehichte sehr 
glelehmässig. Durch die leichtere Diffusion und den sieb entwickeln- 
den Wasserdampf wird die Kohlensäure rollends in die Absorptions- 
rfthren gef&hrt 

*) Mstii kann sieb auch direcl davon iiberreagen , indem man das AusfliMsrn dei 
Aspirator« vaterbricht, das Probekölbchea absperrt und neu füllt. Das nun wieder 
•Ingmeteltote FllMlielMa vtni Mlmn klar bleibmi. 
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Sporen von SehwefebfturedfimpfeB, die aUenfalla nilgerissen j 
werden, können bei dem grossen Obersehnss an Barytwssser in der 
Röbre keinen sttrenden Einfliiss beben. 

leb Uess etwa das SOfaebe Vohm des Kolbens an Lnft dnreb- 
strOmen nnd CÜberseogte nileb sodann doreb den eusftweUen neu 
gefbllten nnd non wieder eingescbalteten Probeapparat von der gini* 
lieben Entfernung aller KoUensfture ans dem Kolben. 

Oer so erbaltene koblensanre Baryt in der AlisorplionsrSbre 
ist etwas roIaaiin9ser, leckerer, als der früher erbaltene nnd wurde 
auf die gleiebe Weise bebandelt. ! 

Vier Versucbe dieser Art ergaben lUr 0*2 Gr. lersetzlen kohlen- i 
sauren Baryts Koblensftiire: < 



Die EmptiDdliehkeit dieser Metbode wtirde das Verfahren in 
allen Fällen empfehlen, wo man eine sehr gennue Bestimmung der 
Kohlensäure in kohlensauren Verbindungen beabsichtigt, z. B. aus dem 
bei Mineralwasser-Analysen erhaltenen kohlensauren Baryt a. dgi. 

Ich beginne nun eine Versuchsreihe Ibnltcher Art aber den 
Anmioniakgehalt derLaft,.flber w^ben beinnntlieb dleAngaben noch 
sehr aus dnander gehen, und sebliesse diese meine Mittbeilung, In- 
dem ich meinem hochgeehrten Lehrer Herrn Professor H. Hl asi wetx 
meinen besten Dank für seine ßreundliebe fjnterstfltzung and Tbeil- 
nehme aosdrleke. 
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